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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 
ge Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Ein Brief eines auſtraliſehen 
Auswanderers. 
(Beſchluß.) 

Ebenſo iſt in den hieſigen Bergwerken ein 
reicher Ertrag und hoher Verdienſt. Sie liefern insbe— 
ſondre ſehr reichlich Kupfererz und durchſchnittlich 50 %,. 
Der Verdienſt geht nach der Förderung accordwelſe, 
doch iſt es häufig, daß ein Bergmann (miner) in 
6 Wochen 60 — 80, auch 100 Pfd. Sterl. verdient hat, 
je nachdem er glücklich in der Förderung war. 

Doch gibt es hier faſt noch mehr leichtſinnige 
Menſchen, als in Europa. Denn da der Verdienſt 
ſehr bedeutend iſt, wird auch viel todtgeichlagen ; häufig 
kommen die Schäfer, wenn fie 40 — 50 Pfd. Sterl. 
verdient haben, nach der Stadt und ſchlagen dann 
das Geld in 8 — 14 Tagen todt, denn 1 Pfd. ift 
nicht viel und zerrinnt unter der Hand. Bei der un⸗ 
zähligen Menge von Publie-(Wirths-) häuſern wird 
furchtbar geſoffen, und wenngleich es nur Bier iſt, 
ſo ſind dieſe Biere doch ſehr ſchweres Porter und engl. 
Ale, was von England kommt. Die Engländer, 
vornehm und gering, ſind furchtbare Säufer, und da 
das Geld bei ihnen gar keinen Werth hat, ſo ruhen 
ſie ſelten eher, beſonders die arbeitende Klaſſe, bis 
fie Alles vertrunken haben. Auf andere Spirituoſen 
können ſie ſich weniger einlaſſen, denn die Einfuhr 
iſt furchtbar beſteuert. Eine Flaſche Spiritus kommt 
bier auf 9 Schill. (3 thlr.) zu ſtehen. Darum iſt 
Ein& dennoch, wenngleich einmal wieder Alles todt⸗ 
geſchlagen iſt, nicht geringer geachtet. Er fängt wie⸗ 
der von Neuem an, oder geht als Schäfer in die 
Büſche, kommt mit Verdienſt wieder und iſt Gentle⸗ 
mann wie vorher. Desgleichen ſieht man nicht ſelten 


2—3 elegant gekleidete Herren, auf ſchöͤnen Pferden 
reitend, mit einer langen Hetzpeitſche eine Heerde von 
200 oder mehr Ochſen vor ſich her treiben, oder neben 
einer ungeſchickten, ſchwerfälligen Kutſche einhergehen, 
die mit 6 oder mehr Ochſen beſpannt iſt, auf der 
mehrere hoͤchſt nobel gekleidete Damen ſitzen. Dies 
fällt bei einem Engländer gar nicht auf und nur uns 
Deutſchen kommt es ſonderbar vor. Hier gilt der 
am meiſten, der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, die ihm geboten wird, denn wenn er 
bei Tage auch die niedrigſte Arbeit verrichtet hat und 
er zieht Abends einen Rock oder Jacke an und geht 
in irgend ein Publieheuſe, wird er wie Jedermann 
dennoch als Gentlemann behandelt. — Doch nicht 
Alle ſuchen ein Verdienſt im leichtſinnig Leben. Es 
gibt hier außerordentlich viel Leute, die nicht nur ohne 
Vermögen, ſondern mit vielen Schulden hierher ge⸗ 
kommen ſind. Dieſe haben ſie jedoch in kurzer Zeit 
abgezahlt, und gibt es Viele, die ſich in wenigen 
Jahren ein Vermögen von 1000 — 6000 Pfd. Stat. 
erworben haben. Wer hier fleißig iſt, das Verdiente 
nicht muthwillig durchbringt und ſich ordentlich beträgt, 
muß zu Vermögen kommen, da Jeder ſich einrichten 
kann wie er will. Dabei iſt die Lebensweiſe ſehr 
kräftig und einfach. Fleiſch, das Billigſte, was man 
haben kann, und iſt es ſo ſchön, wie nie in Europa. 
Das Pfund koſtet 2 Pence (1 ſgr. 8 pf. pr. Cour.) 
Ebenſo iſt das Brod (allein nur Waizenbrod) ſehr 
ſchön und billig; 2 — 3 Pfund koſten 24 Pence. 
Alles lebt hier auf engliſchem Fuße: früh Kaffee oder 
Thee mit Beafſteak; Mittags Fleiſch (nie gekocht), 
Gemüſe und Kartoffeln; Abends wieder Thee, Butter, 
Brod und Fleiſch. Außerdem erzeugt das Land aber 
die ſchönſten Früchte; Pfirſiche und Wein ſtehen in 
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ſehr geringem Werthe, eine Traube von 8 Pfund ift 
nichts Seltenes; Melonen haben faſt gar keinen Werth, 
man füttert das Vieh ſehr viel damit, wiewohl ſie 
von uns auch nicht verachtet und ſehr viel gegeſſen 
werden; ebenſo ſind Mandeln, Feigen und andere 
Früchte in großer Fülle vorhanden. Verhältnißmäßig 
wenig gibt es deutſche Obſtſorten, doch wächſt ihre 
Pflege mit dem ſteigenden Wachsthum der Kolonie. 

Ein ſcheußliches Produet des Landes ſind die 
Eingeborenen. Sie ſind braun, haben ſtraffes ſchwar⸗ 
zes Haar, find ſehr dürr und nur klein von Figur. 
Der Regierung fällt es ſehr ſchwer, für die Cultivirung 
der jüngeren Menſchen dieſer Art etwas zu thun. Man 
hat eine Schule für ſie errichtet, wo ihnen aber Alles 
ſpielend beigebracht werden muß, jenft laufen fie davon. 
Sowohl das männliche als weibliche Geſchlecht iſt ſelten 
mit etwas Anderem als einer wollenen Decke bedeckt. — 
Wilde Thiere, außer den wilden Hunden, die ſich aber 
nie an den Menſchen wagen, gibt's hier gar nicht. 
Das Känguruh iſt das einzige Wild. Aber in Vögel⸗ 
arten ſind die ſchönſten Papageien vorhanden; von 
Gewürm zwei Arten giftige Schlangen, Scotpionen, 
Taranteln und ſehr giftige Tauſendfüße, ebenſo wie 
ungeheuer viel Fliegen und Muskitos. — Als wir 
bier ankamen (Weihnachten), hatten wir 36 — 380 
Wärme im Schatten, auch der Januar und Februar 
war ſehr heiß. Gegenwärtig (März) iſt es angeneh⸗ 
mer und kühler und Mitte Mai beginnt unſer Winter, 
d. i. die Regenzeit, die faſt bis Ende Juli dauert. 
Durch die große Wärme und den Waſſermangel hier⸗ 
ſelbſt, wobei es obenein in 3 Monaten nicht einen 
Tropfen regnet, iſt es hier, zumal in der Stadt, 
mitunter ſo ſtaubig, daß Niemand auf die Straße 
kann. Der Staub liegt dann in den Zimmern oft 
J — 4 Zoll dick. 
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Vermiſ echtes. 


Görlitz, den 7. Oktober. Heute wurde 
auf der Eiſenbahn die Leiche des, am 18. September 
in Frankfurt am Main, ermordeten Fürſten Felix v. 


Lichnowsky nach ſeiner Heimath geführt und mit 
dem Mittagszuge der N.-Märkiſchen Eiſenbahn nach 
Breslau befördert. 


Nach den neueſten Nachrichten wird die Stellung 
Ungarn's, dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate gegenüber, 
immer unhaltbarer. Der Bruch iſt bercits offen aus⸗ 
geſprochen durch die Erklärung des ungarischen Reichs⸗ 
tages, nicht eher unterhandeln zu wollen, als bis die 
croatiſchen Schaaren des eroatiſchen Ban Jellachich 
vom vaterländiſchen Boden vertrieben ſeien, während 
Kaiſer Ferdinand in ſeinen Manifeſten und Prokla⸗ 
mationen Unterhandlung und den Frieden predigt. 
Neuerdings nun ſollen Briefe des Kaiſers und des 
öſterreichiſchen Miniſteriums aufgefunden worden ſein 
(1. d. Oder⸗Ztg.), welche beweiſen, daß Ungarn von 
Wien aus ſchändlich verrathen und auch Erzherzog 
Stephan dieſen Beſtrebungen nicht fremd geblieben 
ſei. Der Ban empfängt ſein Geſchütz — wo man 
erſt ruſſiſche Hülfe vermuthete — ebenſo wie die 
Geldmittel zur Fortführung des Krieges, aus den kai⸗ 
ſerlichen Zeughäuſern und aus dem Schatze, zu wel⸗ 
chem die Magdaren ſelbſt beigeſteuert haben. Eine 
völlige Lostrennung Ungarn's von Oeſterreich ſteht 
demnach zu erwarten. Die Begeiſterung unter den 
Ungarn ſoll grenzenlos fein. Ueberall, wo das Mas 
gvarenthum rein und unvermiſcht von ſlaviſchen Ele⸗ 
menten daſteht, ſtrömen alle ſtreitbaren Männer zu 
den Waffen. Ueberall ſteht der reiche Adel an der 
Spitze und bewaffnet ſeine Leute. Und es gilt aller 
dings eine große Sache, die auch für Deutſchland, 
für die Sache der vernünftigen Freiheit von der größ⸗ 
ten Wichtigkeit iſt. Es gilt nicht blos die Freiheit 
Ungarn's; es gilt jetzt das ganze Ergebniß der öfter 
reichiſchen Mäͤrzrevolutien. Siegt der Ban; fällt die 
ungarische Hauptſtadt Peſth (Buda); dringt vom Oſten 
ber die ereatiſche Armee ver die There der bereits mit 
ehernem Militärgürtel von Norden und Weſten her um⸗ 
ſchloſſenen Kaiſerſtadt Wien, jo wird die Gewalt der 
Reaktion ſiegen, ſelbſt wenn Wien's Bürger ſich 
unter dem Schutt ihrer Beſitzungen begraben ließen. 


Kun ſt Anzeige. 

Auf allgemeinen Wunſch wird Fräulein Döge 
heute noch ein Concert und zwar im Saale der So⸗ 
cietät geben. Wir brauchen hier keine beſondere 
Empfehlung beizufügen. Wer das Concert am Don⸗ 
nerſtage beſucht hat, wird mit uns darin überein⸗ 
ſtimmen, daß in der That etwas Ausgezeichnetes den 
Zuhörern geboten wird. 5 


Publikation s blatt. 


[4421] 


Semmeltaxe deſſelben 1 x 5 2 
„Im Uuebrigen beſteht noch die Taxe vom 
Görlitz, den 7. Octbr. 1848. 


Brot⸗ und Semmel⸗Tare vom 5. 
Drottaye des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Vrod 9 Pfd. 2 Lth., das Pfd. 


20. September 1818. 
Der Magiftrat. Polizei-Verwaltung. 


October 1848. . 


7 pf. 
1 für 1 for, 21 PR 
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43522 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


im 5, d. Mis. iſt einem Landmanne von feinem in der Stadt ftchenden Wagen ein dunkelblauer 
Zeugmantel, mit Parchent gefüttert, entwendet worden, und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 


Görlitz, den 6. October 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[4428] Dlebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


und blaugegattertem alten defekten Ueberzuge geſtohlen worden, und wird vor dem Ankaufe gewarnt. 
Görlitz, den 4. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[4424] Syn bet em 

Am 25. Septbr. c. wurde hier ein gemeiner Diebſtahl an Geld und Kleidungsſtücken verübt, und 
iſt die nachſtehend bezeichnete Handſchuhmacherstochter Pauline Maria Reichenbächer aus Löwenberg die⸗ 
ſes Diebſtahls dringend verdächtig, da ſie ſich mit einer Hocke an demſelben Tage von hier heimlich ent⸗ 
. er hat. Sämmtliche Militair⸗ und Civil⸗ Behörden werden daher erſucht, auf dieſelbe zu vigiliren, 

ie im Betretungsfalle zu verhaften und nach hier oder nach Löwenberg an daſigen Magiſtrat, Polizei⸗ 
Verwaltung, abzuliefern. 
Görlitz, den 2. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Perſonbeſchreibung. 

Die ꝛc. Reichen bächer iſt aus Löwenberg gebürtig und hielt ſich daſelbſt auf, iſt evangeliſcher Reli⸗ 
gion, unverehelicht, 23 Jahre alt, 4 Fuß groß „hat braunes Haar, freie und ſchmale Stirn „ braune 
Augen und Augenbrauen, kleine Naſe, mittlen Mund, kleine und vollzählige Zähne, rundes Kinn, 
etwas gelbliche Geſichtsfarbe, ovale Geſichtsbildung, kleine und dick unterſetzte Statur und ſpricht deutſch. 
Als beſonderes Kennzeichen dient ein braunes Muttermahl am rechten Backen ohnweit der Naſe und daß 
ſie im 5. Monat ſchwanger iſt. i 


Im Laufe voriger Woche iſt hierſelbſt ein zweiſpänniges Deckbett mit dunkelblau geſtreiftem Inlett 


Bekleidung. 

Ein weißgeblumtes, kattunes Kleid; eine weißtattune, geſchlängelie Schürze; weiße Strümpfe; 
ſchwarzlederne Schuhe; weiße Haube mit rothem Bande. Außerdem trug ſie einen von braunen und 
weißen Ruthen geflochtenen Kober. 

14393] Nachſtehender Erlaß: 

Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. April d. J. (Geſ. -S. No. 24. Seite 131) haben des 
Königs Majeſtät die Miniſter des Innern und der Finanzen ermächtigt: bei nachgewieſenem Bedürfniß 
und wenn andere Bedenken nicht entgegenſtehen, den Städten, in welchen die Mahl- und Schlachtſteuer 
erhoben wird, die Genehmigung zu einer Wildpretſteuer zu ertheilen. ö ah 

Demgemäß wird hierdurch, auf den Antrag der ſtädtiſchen Behörden in Görlitz und mit Geneh⸗ 
migung der genannten Königlichen Miniſterien, feſtgeſetzt, daß vom 15. October d. J. ab eine 
Wlldpretſteuer in Görlitz eingeführt und in folgenden Veträgen erhoben werde, nämlich: - 
1) von einem Stück Rothwi® . . 2... 2... thlr. 15 jgr. — 

R 10 = 


f. 
2), „ „Stück Dammwild 152 = — = 
3). = r 06 2 ae ee Eh — : 
„„ nei En N 
8) „= Friſchling . — 2 20 . 
6) = = Bafan, einer Waldfchnepfe, einem Birk 
huhn, einem Haſelhuhn, einem Auer⸗ 
hahn oder Trappen 2 
7) Te 2 


. 
einer wilden Gans oder wilden Ente. — = 1 

Von dem erwähnten Zeitpunkte ab wird das Königl. Haupt = Steuer = Ant 
Steuer veranlaſſen. i 1 11 

Sollten auch Theile mit der Steuer belegten Wildprets in die Stadt Görlitz eingebracht werden, 
ſo iſt von denſelben nach Verhältniß der Steuer, welche auf die deu Stücke Wildpret gelegt 
iſt, die Abgabe zu erheben, und zwar in der Art, daß von dem Ziemer eines Hirſches, Schweines 
oder Rehes die Hälfte, und von der Keule oder dem Vorderblatte diefer Thiere, ſowie von dem Kopfe 
eines Schweines der vierte Theil des Steuerbetrages von dem ganzen Thiere erhoben wird. 

Für das zum Durchgange angemeldete Wildpret kann ein Aufenthalt von 24 Stunden geſtattet werden. 
Sowohl dieſes, als das zum ſofortigen Durchgange beſtimmte Wildpret kann mittelſt Thoranmelde⸗ 
ſcheins 5 werden, und unterliegt keiner Steuer, wenn der Ausgang vorſchriftsmäßig erfolgt. 


die Erhebung dieſe 
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Uebrigens treten für die Erhebung dieſer Steuer dieſelben Vorſchriften in Kraft, nach welchen die 
Erhebung der Schlachtſteuer erfolgt. Auch Ind dabei die zum Schutz der Schlachtſteuer beſtehenden 
Strafbeſtimmungen in Anwendung zu bringen. N 

Dasjenige Wildpret, welches von dem zum Zoll- Verein nicht gehörenden Auslande eingeht und 
erweislich verzollt worden iſt, iſt von der Wildpretſteuer frei zu laſſen. 

Liegnitz, den 26. September 1848. i k 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Görlitz, den 4. Oetober 1848. Der Magiſtrat. 


14394] Es wird beabſichtigt, die bereits im Frühjahre begonnene Fixirung der Strafenlinien und 
n für den Bebauungsplan des ſüdweſtlichen vorſtädtiſchen Gebiets zu vollenden; weshalb 
die betreffenden Grundbeſitzer hierdurch aufgefordert werden, dieſe Arbeit ungeſtört ausführen zu laſſen 
und die dieſerhalb eingeſenkten Steine unverſehrt auf ihren Standorten zu belaſſen. 

Görlitz, den 4. October 1848. Der Magiſtrat. 

4332] Daß der Sohrteich zu Hennersdorf am Freitag den 13. d. Mts. gefiſcht werden fol, wird 
hierdurch bekannt gemacht. e 

Görlitz, den 2. October 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 


14395] Die im Monat Auguſt und September c. mit Einquartierung belegt geweſenen Hausbeſitzer 
ꝛc. werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Königlichen Natural-Servis⸗Entſchädigungsgelder den 
9., 10. und 11. October im Servisamts⸗Lokale abzuholen. 

Görlitz, den 6. Oetbr. 1848. Die Servis-Deputation. 

[4811] Bekanntmachung, 
betreffend die Verdingung der Beköſtigung in den Strafanſtalten Görlitz, Jauer und Sagan 

pro 1849, 

Die Beköſtigung der Gefangenen in den Strafanftalten zu Görlitz, Jauer und Sagan auf das 
Jahr 1849 ſoll, entweder für jede einzelne Anſtalt oder für alle drei Anſtalten zuſammen, im Wege des 
Submiſſions⸗Verfahrens an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir fordern daher alle diejenigen 
Perſonen, welche auf dieſes Geſchäft eingehen wollen, hierdurch auf, ihre diesfälligen Gebote bis zum 
18. October d. J. in unſere Polizei⸗Regiſtratur verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Lieferungs⸗Gebot für die Beköſtigung der Gefangenen in den Strafanſtalten“, 
verſehen abzugeben oder portofrei einzuſenden, an welchem genannten Tage die Eröffuung derſelben im 
Sitzungsſaale des hieſigen Regierungs-Gebäudes Vormittags 11 Uhr Statt finden wird. 
Den Zuſchlag behalten wir uns vor. 
ie Bedingungen, welche dem abzuſchließenden Contracte zum Grunde gelegt werden ſollen, können 
owohl in unſerer Polizei⸗Regiſtratur, als in den Geſchäfts-Lokalen der betreffenden Strafanſtalten ein⸗ 
geſehen werden. Liegnitz, den 26. Septbr. 1848. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
von Woringen. 


[4425] Bekanntmachung. 
5 Auf Antrag der Executions⸗Extrahenten iſt die Subhaſtation des Schulzengutes No. 1. zu Nieder⸗ 
Penzighammer zurückgenommen; daher der auf den 29. September 1848 anberaumte Licitationstermin 
hiermit aufgekündigt wird. 


Görlitz, den 27. Sept. 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
44800 Nothwendige Subhaſtation. 


Die dem Johann Chriſtoph Martin gehörige Kleinhäuslerſtelle No. 95. zu Rauſcha, dorfgerichtlich 
auf 259 Rihlr. 25 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf den 26. Januar 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 
an 5 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung 


unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. > 
Görlitz, den 23. Sept. 1848. Königl. Lande und Stadtgericht. 
4426] Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Verpflegung der Gefangenen des Inquiſitorials erforderlichen Naturalien, 
als: Brod, Butter, Salz, Gerſtenmehl, geſtampften Hirſe, Graupen, Erbfen, Kartoffeln, Lagerſtroh, 
ſchwarze Seife, gezogene Lichte, gereinigten Brennöls und Holz, fol auf das Kalender-Jahr vom 
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1. Januar bis 31. December 1849 an den Mindeſtfordernden verdungen, der Dünger aber dem Meiſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden. © 
Hierzu iſt im Inquiſitoriatsgebäude ein Termin auf 
den 2. November 1848, Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. Die Jahresbeträge der Lieferungen ſind beim Inſpector Beelitz zu erfahren. 
Görlitz, den 4. October 1848. Königl. Inquiſiteriat. 


14427 Subhaſtations⸗ Patent. N 
Zum Verkauf der den Kleingärtner Simmank'ſchen Erben gehörigen Kleingärtnernahrung No. 5. zu 
Ober⸗Coſel, gerichtlich abgeſchätzt auf 200 Rthlr., iſt ein Termin auf 
den 20. November 1848, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Nieder: Eofel angeſetzt worden, was Bietungsluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Taxe, Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen ſind in der Kanzlei zu Görlitz einzuſehen. 
Görlitz, den 20. Sept. 1818. Das Gerichtsamt von Ober-Coſel. 


[4313] Am 16. October d. J., Vormittags 9 Uhr, werden in der Gerichts ſtube zu Kaltwaſſer 
die am 1. v. M. und heute im Wege der Execution in Beſchlag genommenen Torfvorräthe, nämlich: 
2 Haufen von 45,000 Torfſtücken und 5 Haufen reſp. zu 5000, 30,000 und 40,000 Torfſtücken, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft. 

Kaltwaſſer, den 30. Septbr. 1848. Das Gerichtsamt zu Kaltwaſſer. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4397] Das heute früh um 4 Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner geliebten Tochter Natalie, 

am Abzehrungsfieber, zeigt hierdurch, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
Görlitz, den 5. Oetbr. 1848. Luiſe, verwitwete von Boſe, 
geb. von Kieſenwetter. 

[4398] Allen Freunden und Bekannten unfern herzlichen Dank für die liebevolle Theilnahme bei der 
Ausſchmückung des Sarges und Beerdigung unſerer Schweſter und Tochter, Thereſe Gottholde 
Friedrich, am 1. October 1848. Chriſtiane Friedrich, Mutter. 

Albert Friedrich, Bruder. * 


[4428] Auf ein hieſiges Grundſtück, im Werthe von 12000 thlr., werden im erſten Dritttheil 800 
bis 1000 thlr. gegen zeitgemäße Zinſen geſucht und giebt die Expedition d. Bl. nähere Auskunft. 


SHE ene Sie Sie die Sie Se Sie ois oe Sie Surg N Sie DU i dere Hie Sire I Ge Sie dis Se N 
4300 Ein noch gutes, großes Leichentuch ift billig zu verkaufen. P 


2 Wo? erfährt man in der Expedition des Görl. Anzeigers. & 
Wers eus gig gls gie fis gig ale fle fi als SH EINS DS ers ole BIS Os ars eis gls ans eu 
[4400] Neue ſehottiſche und marinirte Heringe, 


beſten engl., franz. und Düſſeldorfer Moſtrich in Kruken und loſe, 
Varinas und Portorico in Rollen, 
J fo wie feinſten Arac und Rum — 
empfiehlt zur geneigten Abnahme A. F. Herden, Neißgaſſe. 

[4402], 18 EEE 
von vorzüglicher Qualität verkauft den Berliner Scheffel zu 11 Sgr. USE 
25 e ZIfchiegner, Vorwerksbeſitzer. 

[4429] Ich mache hiermit bekannt, daß ich eine Auswahl von Bukskings zu Beinkleidern und Win⸗ 
terröcken in den neueſten Deſſeins, desgl. extrafeines, feines und mittles Tuch, eigener Fabrik, fe wie 
auch extrafeines und mittelfeines Damentuch vorräthig habe, und empfehle ſolches bei reeller Bedienung 
und den billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung. Ferdinand Blachmann 

in der Neißgaſſe. 


—— 920 — 


14401 Beſten Militair⸗Lack, | 

72 735 Pub: Pulver und 
„Spiritus empfiehlt. A. F. Herden, Neißgaſſe. 
*. VCVCCCCCCCCCCC 


weg No. 587. im Eckhauſe und werde ſtets bemüht ſein, gutes, 
kräftiges Bier verabreichen zu können. Um zahlreichen Zuſpruch bittet & 
N Görlitz, den 8. Detbr. 1848. Ernſt Weiſe. % 


Ka 


* 


En Ein guter Flügel ſteht zu verkaufen oder zu vermiethen Handwerk No. 366b., zwei 
reppen hoch. 


14405 Bier-Abzug in der Schönhof -⸗Brauerei. 
Dienſtag den 10. October Weizenbier. 


e SI are x a 7 1 N 14 a 
AR Pe 
n Atelier für Lichtbild⸗ Portraits. 
Da die Beſtellungen ſo zahlreich geweſen ſind, daß es mir nicht möglich war, in dieſer Woche 
fertig zu werden, erlaube ich mir, einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich meinen Aufenthalt noch um 


acht Tage verlängert habe, und bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. Zugleich bemerke ich, daß die 
Preiſe ſowohl für einzelne Perſonen, als auch für Gruppen ermäßigt ſind. 


AJ. Schleſinger. 
[4406] Zur Nachricht 


gebe ich allen Denjenigen, welche daran ein Intereſſe nehmen wollen, daß ich am 6. d. M. mit dem 
contrahirten dritten Curſus meines mir eigenthümlichen Schreibunterrichts begonnen habe, wozu übrigens 
noch neue Anmeldungen für täglich mindeſtens Eine Stunde angenommen werden; mein Aufenthalt wird 
dieſen Monat hindurch andauern. Damen wählen ſich von den Stunden 2 bis 3 oder 3 bis 4 Uhr aus. 
Ein Fall, mir zeither hier vorgekommen, hervorgegangen jedoch thatſächlich aus der tiefſten Igno⸗ 
‚rang, veranlaßt mich, noch beſonders und zwar öffentlich zu bemerken — was ich zeither gegen Je⸗ 
dermann mündlich gethan: daß mein Unterricht nach Bedingungen ertheilt wird, welche 
laut gerichtlicher Beſtätigungsurkunde, d. d. 6. März 1847, vor dem Stadtgericht 
zu Dresden confirmirt worden find. Die Garantie für denſelben findet nach 
F. 1. dieſer Beſtätigungsurkunde ſtatt, (ſtellt darinnen Bedingungen an den Schüler, ohne 
deren Erfüllung weder Hexerei noch Wunder geſchehen — mein Unterricht iſt und thut keins von Bei⸗ 
den, Wunder thun kann wohl überhaupt ein Unterricht nimmermehr ſein!) Der intelligentere 
Theil des hieſigen Publikums wird mir dieſe Vemerkung zu gute halten. 
Görlitz, den 8. Oetober 1848. y Der Schreiblehrer, 
— aKaKlalligraph Jul. Knauth von Dresden. 
4880] Daß ich auch jetzt, wie früher, mich mit dem Damenfriſixen beſchäftige, mache ich ergebenſt 
bekannt. Görlitz, den 3. October 1848. A. Erneſtine Lufawsty. 


ich vor dem Ankauf deſſelben hierdurch warne, ſichere ich zu gleicher Zeit dem Wiederbringer 
ſſene Belohnung zu. Am Halsbande deſſelben Paal 18 Auf einem Meſſingblättchen Me 


Leſchwitz, den 6. October 1848. Auguſt Demifch. 


ee | 

-[4431] Am 3. October i ein großer und ein kleiner Hauxrſchlüſſel gefunden worden. Der Eigen⸗ 

thümer kann ſelbige zurückerhalten beim Fabrikarbeiter Karl Klärk, am Kreuzthore No. 554. 
4432 Es hat ſich ein ſchwarzer Hund, vermuthlich ein Schafhund, zu mir efunden. Der recht⸗ 

mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebüßren bei 55 

zurückerhalten. Müller Jackiſch in Girbigsdorf. 


ol Ein Wachtelhund it am 5. d. Mts. von Greiffenberg bis Markliſſa einem fremden Wagen 
— —5 dort aus Fußreiſenden bis Görlitz gefolgt. Der Eigenthümer möge ſich an die Expedition d. 
. wenden, j 


4410 e Wohnungs⸗ Aenderung. 
Mit der Bitte, mich auch in meiner jetzigen Wohnung, im Hauſe des Herrn Schuhmachermeiſter 
Teutſch, Fiſchmarkt, der katholiſchen Kirche gegenüber, gütigſt mit recht vielen Aufträgen zu beehren, 
empfehle ich mich einem hieſigen und auswärtigen Publikum. Julius Hendel ſun., 
Holz⸗, Horn- und Metall: rechslermſtr. 
4378 Vom 9. October c. au verlege ich meine Werkſtelle aus dem Salzhaufe in di un 
meines Sohnes, Obermarkt No. 96., 7 5 125 Gaſthof — Preußiſchen Fr ea 


— 


+ 


Görtip, den 8. October 1848. Joh. Karl Heinrich Reichenbach, 
—ü— —— 3 Sattlermeiſter. 
[4379] Wohnungs⸗ Veränderung. g 


Einem geehrten Publiko hier und außerhalb die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in No. 1., 
ſondern auf dem Obermarkte bei Herrn Krummel, No. 22., im Hinterhauſe eine reppe hoch wohne, 
und bitte auch in der neuen Wohnung um gütiges Zutrauen. 

J. Lukawsky, Damenkleidermacher.— 


[4411] Allen meinen werthen Kunden, Gönnern und Freunden die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht 
mehr in der Wurſtgaſſe, ſondern in der Langengaſſe bei dem Inſtrumentenbauer Herrn Mähnert 
wohne, mit der Bitte, mir fernerhin ihr gütiges Zutrauen zu ſcheuken. * 

Friedrich Schneider, Schneidermſtr. — 


14412] Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich jetzt in der Nonnengaſſe No. 81 b. 
wohne, und werde ich jederzeit bemüht ſein, alle Aufträge reell und prompt zu beſorgen. 
Guſtav Pinger, Schloſſer. 
4433) Wohnungs: Veränderung. . 
Einem geehrten Publikum die agent Anzeige, daß ich meinen Gemüſe- und Mehlhandel 
aus der Breitengaſſe in die Neißgaſſe No. 382. in das Haus des Herrn Förſter verlegt habe, 
und bitte, mir auch in meiner neuen Wohnung das Zutrauen zu ſchenken, welches ich bisher genoſſen 
habe, indem ich gute und reelle Waare zu liefern verſpreche. Karl Hennig, 
Victualien- und Mehlhändler. l 


144341 Anzeige 


Daß ich mein Geſchäftslokal aus der Petersgaſſe in die Hellegaſſe No. 234. verlegt habe, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. C. A. Wendler, Federhändler. 8 


1268] In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, ſind freundliche Zimmer 
für einzelne Herren zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kann die ganze Koſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. 
i Fi f i r r EEE 
4381] Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör iſt in der Breitengaſſe No. 
122. zu vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen. f g 
ya 7 7 5 m LT — 
14383] Demianiplatz No. 443b, ift eine freundliche Stube mit Stubenkammer und Holzgelaß ſſo⸗ 
fort zu beziehen. 4 


“rer 


[4414] Eine Stube für 1 oder 2 Perſonen iſt zu vermiethen in No. 883. am Toöpferthore. 


14414] Eine Stube fur Loder au kh 

(4415) Das Hinterhaus nach dem Hainwald zu No. 319. in der Petersſtraße iſt für billige Miethe 
um 1. Januar 1849 zu beziehen. Die Mieths- Verhandlungen find zu erfragen bei dem ictualien⸗ 
ändler Liebus in der Petersſtraße No. 319. 


[416] Eine Stube mit Meubles iſt zum November zu vermiethen 
Handwerk No. 398. 


4435 Langengaſſe No. 230. können! oder 2 Schüler unter billigen Bedingungen Koſt und Logis erhalten. 
TFT. ᷣ ——. ̃ ͤ —.. ... , ET EEE Ver a F 
[4436] Eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör iſt zu vermiethen und zum Neujahr 
zu beziehen Kränzelgaſſe No. 379. 


— — —— ——e—ä—ä—é — — — — 

[4417] Zu Mitgliedern des unterzeichneten Directoriums ſind durch Stimmenmehrheit die Herren: 
Diakonus Schuricht, Snafanſtaltsprediger Schoppig, Tuchfabrikbeſitzer Salin sen., Paſtor 
Pfeiffer zu Rengersdorf und Privatgelehrter Sande gewählt worden. 

Görlitz, am 5. Det. 1848. Das Directorium 

8 der Filial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. 

(4418) Ein junger, erfahrener Buchhalter wünſcht noch einige Stunden des Tages mit Führung 
kaufmänniſcher Bücher auszufüllen und bittet Reflectirende, ihre Adreſſe in der Expedition d. Bl. unter 
O. 4. abzugeben. 


14410 Bekanntmachung. 

Da meine Ehefrau, Marie Eliſabeth geb. Poſſelt, auf meinen Namen Schulden macht, 
ohne daß ich davon etwas weiß, jo erkläre ich hiermit, daß ich künftighin Nichts bezahle, was dieſelbe 
borgt, wenn es nicht mit meiner Bewilligung geſchehen iſt. 

Ober⸗Neundorf, den 1. October 1848. Gottlieb Junge. 

(4420) Dem Fräulein Auguſte L. . r in der Brüdergaſſe rathen wir Unterzeichnete ganz nach⸗ 
drucksvoll, ſich künftighin nicht mehr ſolcher maſſiven und zugleich närriſchen Aeußerungen zu bedienen, 
wie dies neulich der Fall geweſen iſt. Denn wir er lären hiermit, daß genannte Perſon für uns gar 
kein Intereſſe hat; noch viel weniger iſt es Einen! von uns eingefallen, eine Bekanntſchaft anknüpfen 
zu wollen. Uebrigens hatten wir dem Fräulein, ihrem Anſehen nach, mehr Re zugetraut, als 
dieſelbe dadurch bewieſen hat. Julius G. r, Barbier, 

im Namen ſeiner übrigen hieſigen Collegen. 


[4437] Beſcheidene infrage. 

Bezugnehmend auf No. 4307. des Görlitzer Anzeigers, die ergebene Anfrage, ob es 
wohl in der Ordnung ſei, daß ein Schankwirth, dem nur die Coneeſſion zum Vieraus⸗ 
ſchank bewilligt iſt, wie in der Bierhalle auf der Petersſtraße, derſelbe auch Branntwein, 
Liqueur und Wein ſeinen Gäſten verabreichen darf, und ob wohl derſelbe zu letzterem 
Betriebe die erforderliche Conceſſion beſitzt und Abgaben dafür entrichtet. 

Keine Berückſichtigung, was dem Einen Recht iſt, muß dem Andern billig 
ſein. Der Südfrucht- und Delicateſſen-Händler auf dem Obermarkt. 


Nachpweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Walen. 1 Roggen. Gerte 1 Safer 
böchiter BER höchſter J niedrigſt. J böchſter | niedrigit. J böchſter 1 


Stadt. Monat. 
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Bunzlau. den 2. Oetbr. 2; 20 1 N 5 2520 = iin mei 
Glogau. den 29. Septbr.] 2 5 6] 1/24 — 1164 61 1 |— | —I— 129 31— 27] 31—19f—-I—-17/— 
Sagan. den 30. = 21 5— 125 hl 5(— -- 11 3f— 27] 6200 —-1—|16| 3 
Grünberg. den 2. Octbr. 1 2! 5— 1 2—— 115 — 1——4— 28 — 124, — iSi 
Görlitz. den 85. 2 si tler eli 2! 61-28 - 27 6125-118 916 3 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. * 


